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Mit unserem newsletter informieren wir Sie über aktuelle Kunstprojekte bei Baumaßnahmen der Landeshauptstadt München und über die Arbeit der Münchner Kunst​kommission, dem hierfür zuständigen Beratungsgremium. Die Geschäftsführung der Kunstkommission liegt beim Baureferat (Baureferent Horst Haffner), amtierender Vorsitzender ist der Kunstkritiker Dr. Heinz Schütz.

Die derzeitigen stimmberechtigten Mitglieder der Kommission sind Stadträtin Sabine Csampai (Bündnis90/Die Grünen), Stadtrat Dr. Franz Forchheimer (CDU), Gert F. Goergens (freier Architekt), Jockel Heenes (Künstler), Stephan Huber (Künstler), Stadtrat Haimo Liebich (SPD), Tanja Mohr (Künstalerin), Dr. Heinz Schütz (Kunstkritiker, 1. Vors.), Alix Stadtbäumer (Künstlerin, 2. Vors.), Nele Ströbel (Künstlerin) und die  jeweils  planenden Architekten bzw. Architektinnen. Als Sachverständige ohne Stimmrecht wirken u.a. mit das Kulturreferat sowie Barbara Knopp-Körte als Delegierte der Stadtgestaltungskommission.

Das „Kunst am Bau“ – Programm der Landeshauptstadt München hat einen neuen Namen. Der immer schon problematische Begriff „Kunst am Bau“ ist durch die Entwicklung der Kunst und ihr Interesse an Architektur und Öffentlichkeit überholt. Deshalb wurde der Berliner Künstler und Wortschöpfer Adib Fricke und seine „Word Company“ beauf​tragt, einen Namen für die bei städtischen Bauprojekten entstehende Kunst zu finden.

[image: image1.png]



QUIVID I - im öffentlichen Auftrag wird die erste programmatische Ausstellung    Ausstellung
heißen, die das Baureferat und die Münchner Kunstkommission vom 10.- 31.01 

veranstalten. Gezeigt werden Künstlerent​würfe aus aktuellen Wettbewerben, 

u.a. von Vito Acconci, EMPFANGSHALLE, Peter Kogler, M+M, Olaf Metzel, 

Eva Schlegel und Szuper Gallery.

Mit der Gestaltung der Ausstellung beauftragt sind Susanne Clausen und Pawlo Kerestey. Ergänzend zu den Entwürfen werden sie im Rahmen eines Fussnotensystems Reaktionen und Äußerungen der beteiligten Künstler/-innen zum Thema Demokratie als Auftraggeber präsentieren, die auch im später erscheinenden Katalog berücksichtigt sind.

Eröffnungsprogramm: Mittwoch, den 9. Januar 2002

Halle des Technischen Rathauses – Friedenstraße 40

18 Uhr:  
Statement-Reihe mit Susanne Clausen, Adib Fricke,

 
Statement-
Olaf  Nicolai und Dr. Heinz Schütz zum Thema


reihe
Demokratie als Auftraggeber. 

20.30 Uhr:
Eröffnung der Ausstellung durch Baureferent Horst Haffner.

Eröffnung
Wir würden uns sehr freuen, Sie und Ihre Freunde zu diesen Veranstaltungen begrüßen  zu dürfen. Das Technische Rathaus in der Friedenstraße 40 (Ecke Berg-am-Laim-Straße) erreichen Sie per S/U-Bahn bis Ostbahnhof (10 min. Fussweg) und/oder per Tram 19/Bus 53/54 Haltestelle Haidenauplatz. Die Öffnungszeiten der Ausstellung sind Montag bis Freitag, 12 bis 20 Uhr.
Susanne Clausen und Pawlo Kerestey haben zusammen mit Christian Hilt
    
LIFTARCHIV
als Künstlergruppe Szuper Gallery in diesem Jahr im  Kreisverwaltungs-

Szuper
referat die Arbeit LIFT ARCHIV realisiert. Das LIFT ARCHIV besteht aus 

Gallery
einem gläsernen Aufzug an der rechten Wand der neuen Eingangshalle des KVR, Eingang Lindwurmstraße. In der beweglichen Glasbox befindet sich eine Art Archiv, in dem sowohl Materialien und Informationen über Kunst im öffentlichen Raum als auch über Kunst, die im Rahmen städtischer Baumaßnahmen realisiert wurde, gesammelt, ausgewertet und aufbewahrt werden. Auch verschiedenen Aktionen, Veranstaltungen und interventionistische Initiativen im städtischen Raum werden präsentiert und dokumentiert. Beim turnusmäßigen Wechsel der Präsentationen wird die Kabine ins Erdgeschoss gefahren und ist während dieser Ausstellungseröffnung zugänglich. Der nächste Werkwechsel (ursprünglich für den 17.01.02 geplant) findet jetzt 

am 24. April 2002 statt.
Das Baureferat und die Kunstkommission bedauern sehr, dass der Entwurf 

Ameisen
des international renommierten Künstlers Peter Kogler für den U-Bahnhof 

Peter 
Olympiapark-Nord vom örtlichen Bezirksausschuss abgelehnt wurde. Kogler 

Kogler
hatte vorgeschlagen, die Bahnsteigwände mit einem Muster von zeilenförmig 

angeordneten, großen, stilisierten Ameisen zu überziehen. Nachdem sich 

Baureferat, Kunstkommission und Architekturkommission mit großer Einhelligkeit für die Arbeit von Kogler ausgesprochen hatten, wurden im Bezirksauschuss Bedenken gegen die möglicherweise angstauslösende Wirkung geäußert. Auch eine Simulation der Ameisenarbeit im Originalmaßstab konnte die Bedenkenträger nicht umstimmen. Nach erregten Diskussionen wurde die Realisierung in der Bezirksausschusssitzung am 21.11.2001 mit großer

Mehrheit abgelehnt. In der Kunstszene wurde diese Entscheidung mit Unverständnis aufgenommen. Es wird u.a. von der Kunstkommission gefordert, die Kompetenzen der Bezirksausschüsse bei künstlerischen Entscheidungen 

genauer zu definieren. 

Der Wettbewerb bezüglich einer Gedenktafel bzw. Gedenkstätte für das 
           Gedenkstätte
Jüdische Kinderheim Antonienstraße ist entschieden. Seit über einem Jahr 

Jüdisches
bemühten sich die Beteiligten um eine angemessene
Lösung. Nach einem ersten
Kinderheim
Künstlervorschlag, der die städtische Kunstkom​mission nicht überzeugte, wurde       Antonienstraße
vom Baureferat ein Wettbewerb ausgelobt, an dem Christoph Brech, Hermann 

Kleinknecht und Susi Rosenberg beteiligt waren. Mit großer Mehrheit sprach sich 

nun eine extra einberufene Jury am 11. Dezember für den Vorschlag des Künstlers Hermann Kleinknecht aus. Die Jurymitglieder waren Dr. Susanne Gaensheimer/ Lenbachhaus, Dr. Heinz Schütz/ Kunstkommission, Dr. Berhart Schwenk/ Haus der Kunst, Dirk Snauwaert/ Kunstverein München, Ellen Pressler/ Israelitische Kultusgemeinde, Janne Weinzierl und Werner Lederer-Piloty/ Bezirksausschuss 12, Baureferent Horst Haffner. Beratend beteiligt waren die Kulturreferentin Frau Prof. Dr. Dr. Lydia Hartl, die Brüder Ernst und Werner Grube als Vertreter der Überlebenden des Kinderheims sowie Frau Ingrid Wittmann von der Berufsfachschule in der Antonienstraße.

Hermann Kleinknecht schlägt vor, im Gehwegbereich vor dem ehemaligen 

Hermann
Kinderheim eine Gedenkstele mit einem historischen Foto aufzustellen, auf 
          Kleinknecht
der mit einem entsprechenden Text über die damaligen Ereignisse informiert wird. Zwischen 1941 und 1942 sind die Kinder, Jugendlichen und Erzieherinnen des Heims von den Nazis deportiert worden. Nur Wenige überlebten den Holocaust.

Im Dezember wurde das Projekt WOHER KOLLEGE - WOHIN KOLLEGE des

WOHER
Münchner Künstlerduos EMPFANGSHALLE im wahr​sten Sinne des Wortes 

KOLLEGE-
"auf den Weg geschickt". Die Arbeit der beiden Künstler Corbinian Böhm und 

WOHIN
Michael Gruber gewann den Wettbewerb für den neuen Betriebshof Ost des 

KOLLEGE
Amtes für Abfallwirtschaft. Wie auch schon die der Arbeit LIFT ARCHIV  von 

Szuper Gallery bewegt sich WOHER KOLLEGE - WOHIN KOLLEGE weg von den typischen Kunst-am-Bau Arbeiten. 
EMPFANGSHALLE beschäftigt sich mit den Verhältnis von Individuum und
           EMPFANGS-
Gruppe
und der medialen Funktion von Kunst. Die Arbeit WOHER KOLLEGE – 
HALLE
WOHIN KOLLEGE involviert die Fahrer und Lader der Müllautos und gibt den anonymen Mitarbeitern ein Gesicht. EMPFANGSHALLE fragte die Müllmänner, die aus über 30 verschiedenen Ländern stammen, nach ihrer Definition von Heimat: „Wo kommst Du her ? Und wenn Du an daheim denkst, wohin fährst Du dann ?“Die sehr vielfältigen Antworten konkretisierten sich als Route auf einer Landkarte, die sich vom Allgäu bis nach Nordafrika erstreckt und die von einem zum "Wohnmobil" umgebauten Müllauto abgefahren wird. Die Müllmännern fotografieren dort, was für sie Heimat symbolisiert. Zurück in München präsentiert jeder, der mitgemacht hat, sein Heimatfoto auf einem wetterfesten Plakat an den Seiten „seines“ Müllautos. Die dynamische Struktur der ausschwärmenden Fahrzeuge nutzend entsteht eine mobile Ausstellung, die Privatheit und Öffentlichkeit verknüpft.

Wenn im Februar die Arbeit vom Baureferenten Horst Haffner an die Kommunalreferentin Gabriele Friedrich übergeben wird, werden die ersten Ergebnisse der Presse präsentiert, z.B. ein Heimatfoto des inzwischen 58-jährigen ehemaligen Jockey Zoran Midzarevic, der nach Backa Topola in Serbien fuhr, um dort das Gestüt aufzusuchen, das lange Zeit seine Heimat war und sein Leben entscheidend prägte. Oder den Münchner Kollegen, der auf die Frage nach seiner Heimat seine Kinder nennt und es nach Giesing nicht ganz so weit hat.

In der zentralen Telefonvermittlung der Stadtverwaltung (Roßmarkt 3), dem 

Wandbild
neu gestalteten Callcenter, wird auf Empfehlung der Kunstkommission der

o.T.
Münchner Künstler Florian Thomas vom Baureferat mit der Wandgestaltung 
Florian
beauftragt.









Thomas






Seit dem Erscheinen des letzten newsletters sind drei weitere Projekte, die 

noch von der vorherigen Kunstkommission entschieden wurden,

dem Nutzer übergeben worden: Nele Ströbel lässt auf dem Dach des


Nele


Kindergarten Gabrielen​​​straße eine stilisierte „Sonnenblume“ mit einer „See

Ströbel
rose“ kommunizieren. Wie in einem floralen Sender- und Empfängermodell 

Sonnen-
sind die Blütenköpfe einander zugeneigt. Ein auf der Rückseite der Sonnen-

hof
blume eingebautes Heliostat und ein ellipsenförmiger Umlenkspiegel in der Seerosenblüte lenken die Sonnenstrahlen ins Innere des Gebäudes. Je nach Standort bieten sich den Kindern auf der Dachterrasse im Umlenkspiegel immer andere Perspektiven – auf ihre eigene Person wie auf die facettierte Welt.

Kay Winkler platziert auf dem Rasen der Dreifachturnhalle Implerstraße

Kay einander zugeneigte Glas​flächen, in die mehrfachbelichtete Fotos verschiedener 
Winkler
Sportdis​ziplinen eingeschweißt wurden. Durch die Überblendungstechnik
           Transparent

verschwimmen die ohnehin negativ wiedergegebenen Bewegungsmotive bis zur
move

Unkenntlichkeit. So wird der Sport als vielschichtiges System dargestellt.

In der Schule in der Klenzestraße 27 „zur individuellen Lebensbewältigung" 

 Baird
greift der amerikanische Künstler Baird Cornell die Spezifik des Ortes auf 

Cornell
und entwickelte ein Modell, an dem die gemeinsam in dem Gebäudekomplex

Highway
untergebrachten Grund- und Förderschüler in kommunikativer Form partizipieren. Im Rahmen von Workshops entstand eine mehrteilige Arbeit, die als „Dokument persönlicher Entwicklungen sowie von Gruppenprozessen" fungiert.

Mit der Idee des „Highways", einem mit bildnerischen Objekten rhythmisierten Weg durch die Schule, möchte Baird Cornell einen in die Zukunft verweisenden Austauschprozess zwischen den Schülern anregen.

Für weitere Informationen steht Ihnen gerne Claudia Weber vom QUIVID-Team des Baureferates (Presse- und Öffentlich​keitsarbeit) unter Telefon 

(089) –233.60489 und Telefax (089) –233.60525 zur Verfügung.

Wir wünschen unseren Lesern eine schöne Feiertage und einen guten Start ins neue Jahr. Mit freundlichen Grüßen

Horst Haffner



Dr. Heinz Schütz

Baureferent



Vorsitzender der Kunstkommission

Herausgeber: Landeshauptstadt München Baureferat, Friedenstraße 40, 81660 München

Geschäftsführung der Kommission für Kunst am Bau und im öffentlichen Raum

Frau Pemler   Telefon (089) 233 – 60526       Telefax (089) 233 – 60525
Faxantwort 

(089) 233-60525

O  Nein, ich möchte den NEWSLETTER nicht erhalten, bitte streichen Sie mich aus Ihrem Verteiler

Ja, ich würde gerne den NEWSLETTER beziehen

O  Bitte schicken Sie mir den NEWSLETTER an folgende Adresse

Name:

_______________________________________

Institution/Medium    __________________________________

Straße:
_______________________________________

Wohnort:
_______________________________________

Tel./mobil
_______________________________________

O  Bitte schicken Sie mir den NEWSLETTER per Fax an 

Fax:

_______________________________________

O  Bitte schicken Sie mir den NEWSLETTER per e-mail an

E-mail:
_________________@____________________

Bitte schicken Sie den newsletter auch an folgende Person:

Name:

_______________________________________

Institution/Medium
__________________________________

Straße:
_______________________________________

Wohnort:
_______________________________________

Tel./mobil
_______________________________________

O  Bitte schicken Sie mir den NEWSLETTER per Fax an 

Fax:

_______________________________________

Vielen Dank für Ihr Interesse.

Ihr QUIVID Team (HZ K) 
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